Montag, 5. Oktober 2015 
Berliner Stadtwanderung 2015 
VII. Entlang des Nordgrabens II 
(Fortsetzung der Tour vom Frühjahr)
Der Botanische Volkspark war entgegen der ursprünglichen Planungen schon einmal Thema auf der ersten Etappe, so dass wir heute direkt in Rosenthal beginnen. Daher ist Treffpunkt die Endhaltestelle der Straßenbahnlinie M 1. 
Nach einigen Worten zum Dorf, dass wir ja schon mal behandelt haben, geht es zur Fortsetzung der Wanderung am Nordgraben.... 

Wir bewegen uns in Richtung Tegeler See, gehen auch noch auf interessante Dinge am Rande, zum Beispiel den Rosenthaler Friedhof und werden heute wahrscheinlich in Wittenau enden.
Der Botanische Volkspark wird später noch einmal Endpunkt einer Wanderung entlang der Zingergrabenniederung sein. Auch der „Pankower“ Norden bietet noch einiges Interessantes, um aus der „Westentasche“ zu plaudern....
Treff: Rosenthal Nord, Endstelle M 1, 10:30 (Anfahrt z.B. 10:04 ab S Schönhauser Allee, 10:11 ab S Pankow)
Wegstrecke/Dauer: ca. 5 - 6 km/max. 3 Std
Preis: 5,-€ 

Bitte anmelden bis 21.9.2015!
Frank Beiersdorff  Zossener Str. 73 12629 Berlin 
Tel. 030 9938521 bzw. (mobil) 0162 2377039
e-mail: frank.beiersdorff@freizeitservice-berlin.de 
oder beiersdorff@aol.com
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Kostenbeitrag: 0,20 €
Zur heutigen Wanderung (14.09.2015)
Berliner Grün – Berliner Friedhöfe
Der St. Laurentiusfriedhof in Köpenick  
Unser heutiger Spaziergang über den St. Laurentiusfriedhof ist zugleich ein Weg zurück in die Geschichte der alten Stadt Köpenick. Wir treffen uns auf dem Köllnischen Platz, schräg gegenüber dem Hotelneubau. Die Stadt Köpenick selbst entstand ab Ende des 12., Anfang des 13. Jahrhunderts nördlich der (im Kern noch aus slawischer Zeit unter Jaczo oder Jacza von Käpenick) Burg, die zeitweise Mittelpunkt eines großen, fast die Hälfte des heutigen Ostbrandenburg umfassenden Herrschaftsbereiches war. Ab dem 17./18. Jahrhundert entstanden Kolonien und später Vorstädte, so wie die Köllnische Vorstadt, in der wir uns heute befinden. Das Gebiet um den heutigen St. Laurentiusfriedhof gehörte dabei einst zur Kolonie Schönerlinde oder auch Grünelinde.

...

Spindlersfeld und die Köllnische Vorstadt können später noch einmal Thema eines Stadtspazierganges sein. 

Der Friedhof der Stadtkirchengemeinde St. Laurentius wurde 1811 eingeweiht, da der ursprüngliche Friedhof auf dem heutigen Futranplatz lange nicht mehr ausreichte. Zuvor befand sich hier schon der Friedhof der Kolonie sowie eine erste Parkanlage. 

Gleich am Eingang noch auf der Rudower Straße befinden sich zwei alte Grabtafeln.

Es sind die letzten erhaltenen Grabtafeln vom alten Köpenicker Stadtfriedhof, gewidmet dem 1701 verstorbenen Bürgermeister Christian Römer und seiner später verstorbenen Ehefrau. 

Gleich im Friedhof links fällt uns ein Säulenstumpf auf – die Grabvase für den preußischen Militär Franz Adam von Frankenberg, hier 1799 noch auf dem ehemals Schönerlinder Friedhof bestattet, das älteste noch erhaltene Grabmal auf dem heutigen Friedhof. Rechterhand erstreckt sich der Ehrenhain für die „Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft“ mit einer überlebensgroßen Bronzeskulptur der Mutter mit Kind, 1969 von Peter Goettsche hier aufgestellt.

Bemerkenswert sind an allen Seiten des Friedhofs die in die Mauern eingelassenen Erbbegräbnisse. Dahinter verbergen sich meist im Laufe der Industrialisierung zur Geld gekommene Unternehmer und deren Familien, aber auch – oft auch in Personalunion – verdienstvolle Kommunalpolitiker der Stadt Köpenick.

So finden wir an der Mauer zur Adlershofer Straße unter anderem der Stadtrat Johannes Eilemann, in einem hier seltenen Mausoleum der Ratszimmermeister und Stadtverordnete Wilhelm Hahn, später Rudolf Rühl, Eduard
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Dienstag, 22. September 2015
Märkische Landschaften
Rund ums Schlaubetal
XI. Von Neuzelle nach Möbiskruge 

Ausgehend vom Dorf beim bekannten Kloster Neuzelle geht es vorbei an der Schlabener Mühle und Kummro ins reizvolle Möbiskruge... 
Näheres siehe mein Wanderplan, aktueller Nachtrag Sept.-Dezember 2015-09-09
Treff: 08:50 Bln Ostbhf. (z.B. 8:20 ab Wuhletal), 09:03 ab RE 1 bis FFO, von dort 10:34 bis Neuzelle. 
Start: Neuzelle, 11:21 (Ankunft Bus 441); 
Rückfahrt ab Möbiskruge z.B. 15:30 Bus 401 via Eisenhüttenstadt nach Bln.-Ostbhf an 17:56  
Preis inkl. Führung, Besichtigungen: 9,-€
Bitte anmelden bis 15.9.2015!

Achtung! Zug beginnt wegen Sperrung der Stadtbahn Alexanderplatz. Weiter westlich wohnende Gäste fahren mit der S-Bahn, U-Bahn oder anderen Verkehrsmitteln bis Alexanderplatz bzw. Ostbahnhof. Wir fahren voraussichtlich im 2. Wagen von vorn.
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Sonnabend, 19. September 2015 
HAMBURG – UNESCO-Welterbe 
„Speicherstadt“ und 'n büschen drum herum

Der Inter-Regio-Express ermöglicht es uns, preiswert und bequem per Bahn in die Hansestadt zu kommen, ich bereite einiges Typische aus Hamburgs Geschichte und Gegenwart für Sie vor.
Natürlich werden wir nur einen Ausschnitt der großen Hansestadt behandeln. Diese Tour widmet sich insbesondere der wechselvollen Hamburgischen Geschichte und obwohl Hamburg mehr als 100 km von der Nordsee entfernt ist, ist diese natürlich untrennbar mit dem Hafen verbunden. 

Heute geht es zum Kontorhausviertel und dann in die historische Speicherstadt, der gesamte Bereich steht als UNESCO-Welterbe unter Schutz. Von der „Wiederkehrspitze“ nahe der St-Pauli-Landungsbrücken geht es hinauf zu einigen interessanten Einblicken in Hamburgs Altstadt. Vielleicht gelingt uns ja auch ein Blick in Hamburgs Wahrzeichen, den Michel, wenn nicht gerade dort wieder irgendjemand heiratet... 
Hamburg bietet für viele Tage oder Wochen spannendes und interessantes zu entdecken und wir werden späteren Jahren sicher noch einmal auf das eine oder andere Thema in der Freien und Hansestadt zurückkommen, zum Beispiel rund um Altona...

Treff: 6:30 Bln-Hbf. tief Fahrt mit dem IRE ab 6:59. nächster Halt in Berlin-Spandau; 
Rückfahrt mit „normalem“ RE via Schwerin. 
Geplante Rückkehr an Bln.-Lichtenberg 20:44
Preis inkl. Führung, Begleitung, Fahrkosten incl. Platzreservierung  27,-€
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Peters und Hugo Schüßler. Schüßler ist später gesondert zu würdigen. Von besonderem historischen Interesse sind vielleicht die Gräber von Egbert von Frankenberg, dem Schriftsteller Ludwig Turek, neun Opfern des Kapp-Putsches 1920 in Köpenick. Unweit auch das Begräbnis des Gründers der ersten Lohnwäscherei in Köpenick, Heinrich Landrock. Schräg gegenüber wird auf den verdienstvollen Pfarrer Werner Sylten hingewiesen, eines erbitterten Nazigegners, der 1942 in einer Gaskammer in der Anstalt Schloss Hartenheim starb. 

Vorbei an der Kapelle geht es zum nördlichen Teil der Umfassungsmauer, zum Beispiel zum angesprochenen Hugo Schüßler. Nicht weit entfernt finden sich wichtige und mutige Frauen aus der Zeit des Widerstandes gegen den Nationalsozialismus bzw. die Deutschen Christen, wie Charlotte Rose und Elisabeth Brix. Wir treffen auch auf den im Sommer 2010 von einem Baum auf Langenwerder erschlagenen jungen Feuerwehrmann Maik Gurk. Ein Beispiel für Thorvaldsens klassizistische Grabskulpturkunst findet sich im „Christus“, das Original war für den Altar der Frauenkirche in Kopenhagen angefertigt worden. An der Wand zwischen dem heute „städtischen“ und dem „kirchlichen“Teil der Anlage finden sich weitere Ruhestättten interessanter, für die Köpenicker Geschichte bedeutender Persönlichkeiten. So begegnen uns der Ratsbaumeister Fritz Wolff, der Gastwirt des „Rübezahl“ Gustav Müller, dem „Retter des Müggelturms“ Walter Wichelhaus, der Ingenieur und erste DDR-Verkehrsminister Hans Reingruber, mehreren Pfarrern der Gemeinde... 
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Ein besonderer Blick lohnt sich auf das Mausoleum, Gedenkstätte für insgesamt 11 Köpenicker Persönlichkeiten. Auf einige kann man gesondert eingehen. Nahebei treffen wir auf Georg Langerhans, der seinerzeit durch den „Hauptmann von Köpenick“ als 1. Bürgermeister Köpenicks verhaftet worden war. Als letztes Grab möchte ich Ihnen gern das des Gelehrten Johann Bernoulli vorstellen, unscheinbar gelegen aber zweifellos erkennbar am gusseisernen vergoldeten Kreuz. Er entstammte einer Familie berühmter Naturwissenschaftler...

Er war Mathematiker, Astronom, Reiseschriftsteller, Jurist, Professor...

Bereits mit 14 Jahren (!) wurde er Magister, mit 19 Jahren schrieb er eine juristische Dissertation und mit knapp 23 Jahren wurde er Leiter der Berliner Sternwarte. 
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Donnerstag, 17. September 2015 
Wandern rund um Berlin – per Bahn und Bus entdeckt
Von Schulzendorf nach Stolpe
Wir starten am S-Bahnhof Heiligensee. Von dort geht es durch bzw. am Rande des Tegeler Forstes entlang auf dem Berliner Mauerweg zunächst nach Stolpe-Süd und dann ins alte Dorf Stolpe. Ob heute das mehr als 250 Jahre alte Landgasthaus „Zur krummen Linde“ geöffnet hat, ist unbestimmt. Vielleicht statten wir aber auch Ziegenbock Otto am Reiterhof einen Besuch ab. Auch dort gibt es Rastmöglichkeit. Unter anderem findet sich auch eine Feldsteinkirche aus dem 13. Jahrhundert. Je nach Wetterlage, Lust und Laune geht es wieder durch den Wald nach Frohnau hinüber, nach Hohen Neuendorf oder zum Bus nach Hennigsdorf.
Treff: 10:04 S Heiligensee zur Ankunft der S 25 Richtung Hennigsdorf 
Wegstrecke: 6 km + 
Preis: 5,-€
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